
Knallbunte Fantasiereise
Kreative Inszenierung von „Die Schöne und das Biest“ / Prinzregentheater Bochum imKonzert Theater

Von Ursula Hoffmann

COESFELD. „Sind Märchen alt-
modisch?“, fragt Pink, der
gemeinsam mit seiner Assis-
tentin Cecile die Geschichte
vorantreibt, das junge Publi-
kum. Zugegeben, einige Ja-
Stimmen hört man heraus,
die meisten schreien aber
lauthals Nein. Kein Wunder,
wenn ein Märchen so knall-
bunt, kreativ und fantasie-
voll in Szene gesetzt wird,
wie die Geschichte „Die
Schöne und das Biest“ vom
Prinzregententheater Bo-
chum.
Gleich zweimal verzau-

bern vier Darsteller ihr jun-
ges Publikum im Konzert
Theater mit einer besonde-
ren Interpretation der be-
kannten Geschichte von Bel-
le, einem Mädchen mit gro-
ßem Herzen, das in die Fän-
ge eines zu einem Biest ver-
zauberten Prinzen gerät und
unter dessen gruseligem
Aussehen sein liebevolles
Wesen erahnt. Regisseurin
Romy Schmidt kreiert eine
ganz eigene Fassung, deren
Reiz in einer lustig-skurrilen
Rahmenhandlung liegt. Die
beiden Feen Pink („Ihr habt
noch nie ein Märchen richtig
gehört, solange es nicht von
einer Fee erzählt wird!“) und

Cecile, die sich nicht nur
über den Fortgang der Ge-
schichte ständig streiten,
schwingen ihren glockenhell
klingenden Zauberstab, las-
sen ein imaginäres Insekten-
orchester auftreten, mit Flö-
hen an den Geigen und
Blattläusen als Trompeter
und erzählen, visualisiert
von einem Schattenspiel, die
Vorgeschichte. Ihre Streite-
reien machen Spaß und ver-
schränken auf wundersame

Weise die Ebenen Theater
und Märchen. Die beiden
schlüpfen auch in die Rollen
von Belle und dem Biest,
oder springen schnell mal
hinters Glockenspiel oder
Schlagzeug, wenn die Musi-
kerin Linda Bockholt gerade
Belles Schwester verkörpert.
Dazwischen immer ein

weißes Kaninchen mit ei-
nem plüschigen rosa Hör-
rohr, das Gedanken hörbar
werden lässt. Klar amüsieren

sich die Kinder, wenn es im
Publikum an den Kopf eines
Lehrers gehalten wird, der –
natürlich – leer ist. Spaß für
die Augen machen auch die
knalligen Bonbonfarben von
Kostümen und Bühne. Aller-
dings nimmt die Geschichte
der Annäherung zwischen
Belle und dem Biest einen
deutlich zu langen Raum für
das sehr junge Publikum
ein, das schließlich die Pause
herbei sehnt, um sich da mal

richtig auszutoben. Danach
geht es aber mit viel
schwungvoller Musik wei-
ter, das rockende Kaninchen
wird mit Gelächter begrüßt
und ganz gespannt springen
die Kinder auf, als Belle fast
zu spät ins Schloss zurück-
kehrt, um das Biest von sei-
nem Zauber zu erlösen. Aber
da es sich um ein Märchen
handelt, nimmt die Ge-
schichte natürlich ein zau-
berhaft gutes Ende.

Knallbunt, fantasievoll und witzig erzählen vier Darsteller mit viel Musik das Märchen von der schönen Belle und dem Biest im
Konzert Theater. Foto: ho

Sommer, Sonne, Chor und Gesang
Workshop zur Stimmbildung von Roberta Cunningham und Jon Hodge

Von Sarah Kuhlmann

COESFELD. Jahrelang arbeite-
te Sängerin und Gesangsdo-
zentin Roberta Cunning-
ham zusammen mit Neil Se-
mer und bot regelmäßig Se-
minare für Sänger aus der
ganzen Welt an. Jetzt hat sie
einen großen Schritt ge-
macht und ein eigenes Pro-
jekt gestartet.
Unter dem Motto „Som-

mer, Sonne, Gesang und
Chor“ bietet sie gemeinsam
mit Musikpädagoge Jon
Hodge einen Workshop mit
dem Schwerpunkt Stimm-
bildung für Solisten und
Chorgesang an. Zwei Wo-
chen lang wird in lockerer
Atmosphäre und mit viel
Spaß geprobt, ausprobiert
und Neues angeregt. „Wir
suchen 20 bis 50 Sänger pro
Woche“, erklärt Roberta
Cunningham. Jeweils fünf
Tage lang gibt es jeden Vor-
mittag für den gesamten
Chor intensiv eine Stunde
vorbereitende Übungen
zu Körperhaltung, At-
mung, Stütze und Artiku-
lation, um die eigene
Stimme und die Stimme
in der Gruppe zu verbes-
sern. Zudem erhält jeder
Teilnehmer Einzelunter-
richtsstunden.
Jon Hodge ist unter ande-

rem Chor- und Jazzbanddi-
rigent, Musikpädagoge im
Kindergarten und
gibt Unterricht in ei-
ner internationalen

Schule in den Niederlanden.
„Ich bin froh, ihn für das
Projekt gewonnen zu ha-
ben“, sagt Cunningham. „In-
ternational ist immer wun-
derbar“, so die Amerikane-
rin. „Aber ich wollte mit
dem projekt etwas für Coes-
feld und das Münster-
land tun.“ Ihr Ziel sei
dabei, mit leiden-
schaftlichen Sän-
gern zu arbeiten:
„Dazu gehören
auch Menschen,
die gerne sin-
gen, aber nicht

viel Ahnung von der Basis
haben.“ Viele andere, die be-
reits Grundkenntnisse in der
Gesangstechnik gesammelt
haben, bekommen bei Cun-
ningham und Hodge die
Möglichkeit, sich weiterzu-
bilden. Auch eine Fortbil-

dung für Chorleiter und
Stimmbildner wird
empfohlen. „Das
haben sie oft nicht
gewusst. So klar,
so detailliert“, er-
klärt Cunning-
ham.

Jede Woche erwartet die
Teilnehmer ein anderes Pro-
gramm. Eine Altersgrenze
gibt es dabei nicht: „Wir ler-
nen nie aus und es ist nie zu
spät, etwas zu lernen“, ist die
Gesangsdozentin überzeugt.
Roberta Cunningham er-

wartet viele Teilnehmer, mit
denen sie jetzt schon arbei-
tet, erhofft sich aber auch
viele neue Gesichter. Statt-
finden wird derWorkshop in
der Kolpingbildungsstätte
im Sommer 2018 in der Zeit
vom 16. bis zum 20. Juli und
vom 23. bis zum 27. Juli.
Dort können die Teilnehmer
auch übernachten und sind
mit Vollverpflegung ausge-
stattet.

Anmeldungen werden
schon jetzt entgegen ge-
nommen unter

robertacunningham.com

Ein Projekt zur Stimmbildung von Chorsängern und Solisten bieten Roberta Cunningham und Jon Hodge im
Sommer 2018 in der Kolpingbildungsstätte an. Foto: privat

Auszubildene sorgen für
Bewegung von Grundschülern
Arbeitnehmer können Lehrlinge für Übungsschein freistellen

COESFELD. Viel Freizeit von
jugendlichen wird ins Ler-
nen investiert, der Sport
bleibt da oft auf der Strecke.
Für Coesfelder Grundschü-
ler soll sich die Situation
durch den Azubi-Übungslei-
terschein aber weiterhin
verbessern. Drei Auszubil-
dende haben in Coesfeld im
vergangenen Jahr bereits er-
folgreich dazu beigetragen.
Auslöser war, dass mehr als
15 Prozent der Kinder und
Jugendlichen hierzulande
Übergewicht haben. Das teilt
das Robert-Koch-Institut in
einer Statistik mit. Heran-
wachsende sollten sich als
Gegenmaßnahme zum vie-
len Lernen regelmäßig be-
wegen – darin sind sich Pä-
dagogen und Sportwissen-
schaftler einig. Doch häufig
fehlen Schulen und Verei-
nen ausgebildete Trainer zur
regelmäßigen, gesunden Be-
wegung. Beim Barmer Kin-
dersprint können sich orts-
ansässige Unternehmen nun
erneut dafür einsetzen, dass
ihre Auszubildenden einen
Trainerschein erwerben. Da-
mit können sich die Azubis
in Sport-Arbeitsgemein-
schaften an Grundschulen
engagieren – und Kinder für
Vereinssportarten begeis-
tern.
„Unser Ziel ist es, junge

und engagierte Lehrlinge für
eine Übungsleiterkarriere zu
gewinnen, bei der sie paral-
lel zur betrieblichen Ausbil-

dung eine C-Lizenz im Ju-
gendbreitensport absolvie-
ren“, schildert Frank Adams-
ki von Laurenz Sports in ei-
ner Pressemitteilung der
Barmer.
Am Anfang stehe die Be-

reitschaft von Unterneh-
men, sich zu beteiligen. Als
Arbeitgeber tragen sie das
Projekt an ihre Auszubilden-
den heran und stellen sie bei
Interesse für die Übungslei-
terqualifizierung frei. Neben
den Unternehmen haben
aber auch die Sportverbände
einen großen Anteil an der
Ausbildung des Azubi-
Übungsleiters: Sie stellen
Kapazitäten in den Qualifi-
zierungskursen und bekom-
men imGegenzug neue, aus-
gebildete Trainer. Als
Übungsleiter haben die Azu-
bis später die Kompetenz, an
Schulen, Kindertagesstätten
oder in Vereinen nachmit-
tags Kinder zu trainieren.
„Freude an Bewegung ist

der Schlüssel zu einem ge-
sunden Lebensstil. Die Azu-
bis sind die besten Vorbilder,
um Kinder zu motivieren,
aktiv zu sein“, erklärt Mar-
kus Lewerich, Regionalge-
schäftsführer der Barmer
Coesfeld. Die Kasse ist Part-
ner von Laurenz Sports und
Namensgeber des Barmer
Kindersprints. Dazu gehören
der Laufwettbewerb, der
Einsatz von Azubis als
Übungsleiter sowie die Ko-
ordination eines lokalen

Netzwerks.
Von der Übungsleiter-

Qualifikation profitieren au-
ßer den kleinen Coesfeldern
die Unternehmen selbst: Sie
geben von dem Arbeitszeit-
kontingent ihrer Azubis
zwar etwas zugunsten der
Übungsleiterausbildung

ab, bekommen aber noch
qualifiziertere Mitarbeiter
zurück. Teamfähigkeit,
Kommunikation, Selbstor-
ganisation sind einige der
Soft Skills, die durch die
Trainerqualifikation gestärkt
werden – und im Berufsall-
tag zunehmend an Bedeu-
tung erlangen. Die Auszubil-
denden haben zudem die
Kompetenz, auch die Ge-
sundheit innerhalb der Be-
legschaft zu fördern, indem
sie beispielsweise Betriebs-
sportangebote ausbauen,
heißt es weiter im Presse-
text. Die Kosten für die Qua-
lifizierung der Azubis tragen
Laurenz Sports und die Bar-
mer. Mit der Chance auf eine
Zusatzqualifikation als
Übungsleiter können sich
Unternehmen ganz neben-
bei auch als attraktiver Ar-
beitgeber im Kampf um qua-
lifizierte Bewerber positiv
positionieren. Gemeinsam
mit den Coesfelder Schulen
und den ortsansässigen
Sportvereinen hoffen die Be-
teiligten daher auf zahlrei-
che teilnehmende Unter-
nehmen.

|laurenz-sports.de

Informierten am Donnerstagnachmittag interessierte Unternehmen über das Projekt „Azubi-
Übungsleiter“ (v.l.): Frank Adamski (Laurenz Sports), Wolfgang Kning und Fabian Ross (teamY),
Guido Wissing (Stadtwerke Coesfeld), Markus Lewerich (Barmer), Tobias Elis (J.W. Ostendorf), Na-
dine Liskuski (Barmer), Markus Laurenz (Laurenz Sports), Jens Wortmann (Kreissportbund Coesfeld
e.V.)

Weihnachtsgeld für den Bunten Kreis
Über eine Spende in Höhe von 1000
Euro konnte sich der Bunte Kreis
Münsterland e.V. freuen. Dr. Claus
Kohl (2.v.l.) und Dr. Patrick Heers

(2.v.r.) haben aus ihrer Praxiskasse
das Geld locker gemacht. Wie auch
im letzten Jahr haben sie das „Weih-
nachtsgeld“ nun an den Bunten

Kreis übergeben. „Damit möchten
wir unsere Arbeit in hilfsbedürfti-
gen Familien unterstützen“, berich-
tet Katrin Gangloff (3.v.l.). Foto: lsy

Hüter der
Zollhunde dankt ab
Manfred Dertmann geht in Ruhestand

wart war immer sehr vielfäl-
tig und hat mir viel Freude
bereitet. Auch weil ich für
die Zollhunde der Hauptzoll-
ämter Bielefeld, Dortmund
und Osnabrück. Dabei bin
ich auch stolz auf die vielen
anderen Hunde, die ich im
Laufe der Zeit aus dem Tier-
heim Ahaus als Spürhunde
vermitteln konnte“, zieht
Dertmann ein Fazit.
Hunde werden ihn offen-

sichtlich auch im Ruhestand
nicht loslassen – auch wenn
er mit ihnen dann keine
Drogen mehr suchen und
Leistungsüberprüfungen ab-
solvieren muss.

COESFELD. Mit Manfred Dert-
mann ging Ende November
nicht nur ein wahres Zoll-
Urgestein in den Ruhestand,
sondern auch ein verdienter
Kollege und passionierter
Zollhundetrainer des Haupt-
zollamtes Münster.
„Pascha war ein Deutscher

Schäferhund und für die täg-
liche Arbeit an der Grenze
dual, das heißt als Schutz-
und Rauschgiftspürhund,
ausgebildet“, erinnert sich
der Beamte noch ganz genau
an seinen ersten vierbeini-
gen Kollegen. Nach mehr-
jähriger Praxis im Führen ei-
nes Diensthundes absolvier-
te Dertmann von 1982 bis
1984 schließlich die Ausbil-
dung zum Zollhundelehr-
wart und war damit zustän-
dig für den Ankauf und die
Ausbildung der Zollhunde
im Bezirk.
Im Jahr 2008 wechselte

Dertmann in seiner Funkti-
on als Zollhundelehrwart
noch einmal den Dienstsitz
und ist seitdem in Coesfeld
bei der dortigen Kontrollein-
heit Verkehrswege ansässig.
„Mein Berufsleben war im-
mer abwechslungsreich und
interessant – insbesondere
mein Job als Zollhundelehr- Manfred Dertmannmit Pascha
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